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Ausgangslage – Deutschlands Entsorgungswirtschaft

Benchmark in Europa mit wesentlichen Beiträgen
�f zum Bruttoinlandsprodukt

�f ca. 35 - 50 Mrd. € Umsatz und 157.000 - 250.000 Arbeitsplätze (je 
nach Zählweise)

�f zur Rohstoffversorgung
�f Einsatzquoten: 45% bei Stahl, über 68% bei Papier, 94% bei Glas 

�f zur Senkung der Treibhausgase / zum Klimaschutz
�f Rückgang treibhausgasrelevanter Emissionen in den letzten 

15 Jahren um 30 Mio. t CO2-Äquivalente pro Jahr
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Ausgangslage – Rohstoffaufkommen in Deutschland
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Ausgangslage – Politische Rahmenbedingungen

�f Koalitionsvertrag
�f „Wir wollen die Abfallwirtschaft und das Ressourcenmanagement 

im europäischen Kontext weiterentwickeln“

�f Rohstoffstrategie der Bundesregierung
�f „Weiterentwicklung von Technologien und Instrumenten zur 

Verbesserung der Rahmenbedingungen für das Recycling“

�f Entwurf des Deutschen Ressourceneffizienzprogramms
�f „Ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft ausbauen“
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Verfahren – Neues Kreislaufwirtschaftsgesetz

�f Kabinettbeschluss vom 30. März 2011
�f Stellungnahme des Bundesrats vom 27. Mai 2011 und 

Gegenäußerung der Bundesregierung vom 20. Juli 2011
�f EU-Notifizierungsverfahren bis 29. Juni 2011
�f Anhörung im Bundestag am 19. September 2011
�f 2./3. Lesung im Bundestag am 28. Oktober 2011
�f Beschluss des Bundesrats vom 25. November 2011 zur 

Anrufung des Vermittlungsausschusses
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Recycling – Neues Kreislaufwirtschaftsgesetz

�f Stärkung des Recyclings durch das neue KrWG: 
�& Beibehaltung der bewährten Struktur des bisherigen KrW-/AbfG

�& Weiter Verwertungsbegriff / Effizienzformel R1 für MVA

�& Regeln zu Nebenprodukten und zum Ende der Abfalleigenschaft

�& 5-stufige Abfallhierarchie / Flexibilität

�& Heizwertklausel (unter 11.000 kJ/kg Recyclingvorrang)

�& Getrennthaltung von Papier-, Metall-, Kunststoff- und Glasabfällen

�& Recyclingquote (65%) für Siedlungsabfälle

�f Rahmenbedingungen für Sekundärrohstoffe verbessert!
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Überlassungspflichten – Neues Kreislaufwirtschaftsgesetz

�f Korrektur des „Altpapier“ -Urteils des BVerwG durch
�& Realistische Definition der gewerblichen Sammlung

�& Tatsächliche Gefährdung (nicht bloß Beeinträchtigung) der 
Funktionsfähigkeit des örE erforderlich

�& Besserer Service: Öffentliche Interessen können in der Regel nicht 
geltend gemacht werden

�& Bestandsschutzklausel für gewerbliche Sammlungen

�f Stärkung der Rechte gewerblicher Sammlungen im Einklang 
mit dem EU-Wettbewerbsrecht
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Wertstofftonne – Neues Kreislaufwirtschaftsgesetz

�f KrWG enthält (nur) Ermächtigungsgrundlage, offen sind
�f Inhalt der Wertstofftonne

�f Fragen der Zuständigkeit und Finanzierung

�f Klarstellung zur Überlassungspflicht im KrWG
�f Rücknahmepflichtige Abfälle sind auch dann nicht 

überlassungspflichtig, wenn sie in einer einheitlichen 
Wertstofftonne erfasst werden (§ 17 Abs. 2 Nr. 1)

�f Rekommunalisierung der Verpackungsentsorgung damit 
ausgeschlossen
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EU- Notifizierung – Neues Kreislaufwirtschaftsgesetz

�f EU-Notifizierungsverfahren (bis 29. Juni 2011)
�f Kritik Österreichs an der Heizwertklausel

�f Bemerkungen der EU-KOM, u. a.

�f zur Abfallhierarchie (striktere Umsetzung angemahnt)
�f zum Wettbewerb (verbessert, aber noch Potenzial)

�f Bewertung Bundesregierung
�f KOM bestätigt fairen Interessenausgleich privat / kommunal

�f Einvernehmen, dass Entwurf möglichst gehalten werden soll

�f Relevant auch für Vermittlungsverfahren



11

Bundestag – Neues Kreislaufwirtschaftsgesetz

�f Stärkung der Belange des örE durch Konkretisierung der 
Kollisionsklausel in § 17 Abs. 3 KrWG:

�f örE führt bereits selbst hochwertige Sammlung / Verwertung durch

�f Stabilität der Gebühren ist gefährdet
�f Vergabe von Entsorgungsleistungen im Wettbewerb beeinträchtigt

�f Verschärfung des Anzeigeverfahrens in § 18 KrWG:
�f Keine explizite Neutralitätspflicht mehr

�f Verlängerte Anzeigefrist von drei Monaten

�f Festlegung Mindestdauer von bis zu drei Jahren möglich
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Bundesrat – Neues Kreislaufwirtschaftsgesetz

�f Empfehlungen der Ausschüsse:
�f Agrarausschuss: Zustimmung zum Gesetzentwurf / Entschließung

�f Umwelt-/Innenausschuss: Anrufung Vermittlungsausschuss
�f Streichung der Gleichwertigkeitsklausel in § 17 Abs. 3 KrWG
�f Wertausgleich bei Grundstücken

�f Zusätzliche Registerpflichten / Betriebstagebücher

�f Entscheidung des Bundesrats vom 25. November 2011:
�f Anrufung Vermittlungsausschuss zwecks Streichung der 

Gleichwertigkeitsklausel
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Wertstofftonne - Studien

Vorstellung der Studien am 28.02.11 im UBA
�f cyclos/HTP-Studie zum Inhalt der Wertstofftonne:

�f Stoffgleiche Nichtverpackungen (StNVP), dadurch Legalisierung 
der „ intelligenten Fehlwürfe“

�f Potenzial der zusätzlich erfassten Wertstoffe: rund 7 kg pro 
Einwohner und Jahr (ca. 570.000 t/a)

�f Andere Materialien (Altholz, Alttextilien) können bei der Sortierung 
„stören“

�f Elektrokleingeräte sind differenziert zu betrachten 
(Erfassungsmenge vs. Erfassungsqualität)
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Wertstofftonne - Studien

�f IGES/cyclos-Studie zur Organisation und Finanzierung:
�f Modell 1: Wertstofftonne in vorrangiger Verantwortung der dualen

Systembetreiber (DS) 
�f Modell 2: Wertstofftonne in vorrangiger Verantwortung der 

öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger (örE) 

�f Modell 3: Erweiterung der Produktverantwortung auf StNVP
�f Modell 4: Kommunalisierung in Verbindung mit zentralen 

Steuerungselementen
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Wertstofftonne - Studien

�f IGES/cyclos-Bewertung der Modelle:
�f Empfehlung für Modell 3 (einheitliche Organisations- und 

Finanzierungsverantwortung, rechtlich leicht umsetzbar, Nutzung 
bewährter Strukturen)

�f Modelle 1 und 2 mehr Nachteile als Vorteile (geteilte 
Verantwortung, Verwertung der StNVP nicht gesichert)

�f Modell 4 erfordert grundlegende Neuausrichtung (weiterer 
Forschungsbedarf, politische Durchsetzbarkeit?)
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Wertstofftonne - Studien

�f bifa-Studie zur Evaluierung der Verpackungsverordnung:
�f Haushaltsnahe Erfassung durch duale Systeme gewährleistet

�f Sortier- und Verwertungskapazitäten vorhanden

�f Schlupflöcher für Trittbrettfahrer auch nach 5. Novelle vorhanden
�f Empfehlungen zur Optimierung der Verpackungsentsorgung

�f bifa-Modellempfehlungen für Planspiel:
�f Bewährtes fortschreiben / Erweiterung der Produktverantwortung

�f Stärkung kommunaler Verantwortung / Erfassung durch örE
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Wertstofftonne - Planspiel

�f Vorstellung der Ergebnisse am 23.09.2011 im UBA:
�f Modell A - Ausweitung der Produktverantwortung (Beteiligung der 

StNVP an den DS, Finanzierung durch Lizenzentgelte)
�f Modell B - Kommunale Erfassungsverantwortung (Erfassung durch 

örE, Sortierung durch DS, Aufteilung nach Anteilen, 
Finanzierungsbeteiligung) 

�f Konsens zur Einführung der Wertstofftonne
�f Konsens zur Notwendigkeit einer zentralen Stelle
�f Dissens zur Frage der Trägerschaft
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Wertstofftonne – aus Sicht des BMWi

�f Klare Vorgaben im Koalitionsvertrag:
�f Keine Ausweitung von Überlassungspflichten, keine Aufhebung der 

Rücknahmeverpflichtungen für Hersteller und Vertreiber
�f Wettbewerbliche Lösungen zur Ressourcenschonung

�f BMWi-Bewertung:
�f Erweiterung der Produktverantwortung bevorzugtes Modell (bei 

Konsens zur Einbeziehung der StNVP in die Finanzierung)
�f Erfassung der StNVP durch DS mit Übergabe an örE denkbar
�f Kommunale Erfassung nur bei genereller Ausschreibungspflicht 

(vgl. aktuelles Schink/Karpenstein-Gutachten)
�f Rekommunalisierung ausgeschlossen
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Fazit und Schluss

�f Sichere und umweltverträgliche Abfallentsorgung in 
Deutschland gewährleistet

�f Verlagerung des Fokus auf die Nutzung von Abfällen zur 
Rohstoffversorgung der Industrie

�f Stärkung des Recyclings
�f durch das neue Kreislaufwirtschaftsgesetz 
�f durch die geplante Wertstofftonne 

�f Recycling muss auch gesamtwirtschaftlich sinnvoll sein
�f Dies wird am ehesten durch wettbewerbliche Lösungen 

erreicht
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